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LUST & Leben: Wohin kann man  
telefonieren?

Kernbeis: In die ganze Welt. Beim Zu-
standekommen des Anrufes werden 
10 Cent Call Center-Fee eingerechnet, 
ab dann geht es etwa um 2,5 Cent in 
die Türkei, um 10 Cent nach China 
oder um 9 Cent nach Nigeria.

LUST & Leben: Und wo verdienen  
Sie dann Ihr Geld?

Kernbeis: Eben nicht bei den Anrufen in 
die Türkei, denn mit 2,5 Cent bleibt 
nichts über. Wir verdienen dann beim 
Call Mix – weil die Leute auch SMS 
schicken, übrigens weltweit um  
9 Cent, was auch sehr moderat ist.

LUST & Leben: Und Roaming?

Kernbeis: Machen wir ganz bewusst 
nicht. Das kann man mit prepaid 
nicht machen. Man würde da mit 
einem Guthaben von 10 Euro nur 3 
Minuten Telefonieren und die Kun-
denzufriedenheit ist weg. Derjenige 
würde das Handy dann gleich wieder 
wegwerfen. Ein anderes Beispiel, 
warum wir kein Roaming verlangen: 
Es leben viele Türken in Vorarlberg. 
Wenn man da ins Schweizer Netz 
switcht, wo alles ein Mehrfaches ko-
stet, ist die Hölle los. Das können wir 
uns einfach nicht leisten.

LUST & Leben: Haben Sie ein weiteres 
Roaming-Beispiel?

Kernbeis: Ein Russe würde aktiv, wenn 
er aus Österreich nach Russland te-
lefoniert, 3,39 Euro Roaming zahlen. 
Mit Eety zahlt er gerade einmal 11 
Cent in seine Heimat. Das steht in 
keiner Relation. Und passive  Roa-
mingkosten gibt es bei uns auch nicht.

LUST & Leben: Wie sieht die Kostenkontrol-
le bei Dauerbenutzung aus?

Kernbeis: Die erfragt man per Hotline 
oder per SMS. Und im Internet sehe 
ich jeden einzelnen Anruf aufgelistet.

LUST & Leben: Wer sind Ihre  
Vertragspartner?
Kernbeis: Guthaben zu zehn und 20-
Euro erhält man in jeder Trafik, Post, 
bei Post-Partnern, allen Tankstellen, 
Supermärkten, Elektromärkten wie 
Saturn oder Media Markt und natür-
lich auf der Homepage.

LUST & Leben: Ein Gedankenbeispiel. Eine 
Tourismusregion möchte die Nummern 
der Gasthäuser, Museen, der Liftgesell-
schaft usw. eingeben …

Kernbeis: In einer Größenordnung von 
5000 bestellten SIM Karten spielen 
wir auch eigene SIM-Profile ein. Da 
erscheint dann im Telefonbuch etwa 
die Nummer des Tourismusverbands, 
lokale Notrufnummern oder der loka-
le Ski-Verleih vorgespeichert … Das 
wäre sicher ein reizvolles Service für 
Hoteliers und Tourismusregionen.
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E.T. – nach Hause telefonieren!

Interview

LUST&LEBENinfo
eety-Telecommunications GmbH startete im April 
2006 mit einem Angebot speziell für ethnische 
Gruppen in Österreich.
Mit eety-world hat das Mobilfunkunternehmen 
ein neues Tarifmodell für Personen entwickelt, 
die schnell, flexibel und vor allem günstig 
von Österreich mobil ins Ausland telefonieren 
wollen um den Kontakt zu Familienmitgliedern, 
Freunden, Verwandten und Geschäftspartnern 
auf der ganzen Welt zu halten – und das, ohne 
die Geldbörse zu belasten. 
 „quickie!“ ist dabei das Günstig-nach-
Hausetelefonieren-Handy. Das Mini- Handy im 
Scheckkartenformat gibt es zusammen mit einer 
eety prepaid SIM-Karte mit dem Tarif eetyworld 
inklusive 10,- Euro Gesprächsguthaben und 
einem stylischem Lanyard.
www.eety.at 

   

Mobiltelefon, in Ewigkeit Amen?                                                                                                  
Ein Bericht über uns allseits  
präsente Abwesende

Man trifft sie eigentlich überall. Im öffentlichen 
Verkehrsmittel, beim Mittagstisch, beim Gehen, im 
Nachbarauto an der Kreuzung, im Supermarkt und 
sehr verdichtet auch in Geschäfts-Meetings. Sie ha-
ben eine eigentümliche, seltsam verkrümmte, abge-
wendete Körperhaltung. Präpotent laut sprechend 
oder dezent flüsternd, ist ihr Blick in die Ferne ge-
richtet. Diese allseits präsenten Menschen halten ein 
Mobiltelefon (in Österreich herzigerweise Handy 
genannt) mit der Hand oder auch der Schulter ans 
Ohr gepresst und sind geistig abwesend. Weil sie im 
Mobilfunknetz mit anderen Menschen verbunden 
sind, die ihrerseits, dort wo sie sind, ihrem unmittel-
baren Umfeld die Aufmerksamkeit entzogen haben, 
also auch geistig in die Anderswelt der drahtlosen 
Kommunikation eingetaucht sind. 
Gerade schauen sie dir noch freundlich ins Gesicht, 
und im nächsten Moment bist Du vergessen und 
weg. Der Klingelton zerschneidet gerade stattfin-
dende normale Gespräche und spaltet Gruppen 
in plötzlich abwesende, irgendwie abgehoben Te-
lefonierende und in verlegen um sich blickende 
Nicht-Telefonierende (denen dann oft nichts anderes 
übrig bleibt als im eigenen Handy auch nach ander-
weitigen Kontakten zu suchen). Nichts macht unsere 
moderne Fähigkeit zum grausam blitzartigen  
Liebesentzug deutlicher. 
Wir alle tragen die Verantwortung dafür, dass die 
technische Segnung des Mobiltelefons nicht zum 
Fluch für unsere menschlichen Beziehungen und da-
mit die Welt wird. 
Aus meiner Erfahrung als Manager und Coach 
möchte ich nur an etwas erinnern, das wir alle wis-
sen: Wenn es um wirklich wichtige Dinge geht, muss 
man sich in die Augen schauen und auch an den 
Händen fassen können. Im Business werden per-
sönliche Gespräche und Events, aber auch Lobby-
ing neben Internet und Telecom erhalten bleiben 
(müssen). Zukunft entsteht aus Bewegung in Balance 
und Mitte.

P.S.: Da ruft mich meine Frau mit 
ihrem Handy von unterwegs auf 
meinem Festnetz-Telefon im 
Büro an und sagt: „Ich hab Dich 
so lieb“. Und in dem Moment ist 
für mich das Mobiltelefon die 
beste Erfindung aller 
Zeiten.

Mag. Wolfgang Lusak 
Lobby-Coach und 
„Kein-Handy-Besitzer“

www.lusak.at
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